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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Slot Booking: Zeitfenster-Management für
Liefer- und Abholtermine
Slot Booking bezeichnet die terminliche Reservierung von Lade- und Entladezeitfenstern zwischen

Verschicker, Empfänger und Spedition. Im industriellen Einkaufs- und Logistikumfeld steuert das

Verfahren, wann welche Lieferung an welchem Tor abgefertigt wird, und verhindert Staus am

Wareneingang. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist Slot Booking ein zentrales

Hebelinstrument, um Liefertreue messbar zu machen, Kapazitäten im Umschlag planbar zu halten

und teure Wartezeiten zu vermeiden. Der Begriffsinhalt reicht dabei vom einfachen terminlichen

Einbuchen bis zu systemgestützten Zeitfenstern mit Vertrags- und Sanktionscharakter.

Das Wichtigste in Kürze
• Slot Booking ist die vereinbarungsgemäße Reservierung eines Zeitfensters für Anlieferung,

Abholung oder Abfertigung an einem definierten Tor oder Hub.

• In der Praxis läuft das Einbuchen typischerweise über Lieferantenportale,

Transportmanagementsysteme oder speditionseigene Buchungsplattformen.

• Der wichtigste Nutzen liegt in der Kapazitätsplanung des Wareneingangs und in der Senkung von

Wartezeiten, Silo- und Standgeld-Risiken.

• Slot-Regelwerke werden häufig Bestandteil von Lieferabrufverträgen und

Transport-Rahmenverträgen inklusive Konventionalstrafen bei Nichteinhalten.

• Typische Buchungsregeln unterscheiden nach Frachtart, Fahrzeugtyp, Ladedauer und

Stichtagsvorlauf, oft 24 bis 72 Stunden vor dem Termin.

• Slot Booking verknüpft Einkaufsprozesse wie Bedarfsplanung und Abrufbestellung direkt mit der

physischen Disposition am Tor.

Definition: Slot Booking
Slot Booking ist das verbindliche Einbuchen einer Transport- oder Liefervorgangs in ein vordefiniertes

Zeitfenster, das der Empfänger oder Verschicker vorab freigibt. Das Zeitfenster (Slot) legt neben dem

Termin häufig auch Tor, Rampe, Fahrzeugtyp undBearbeitungsdauer fest.

Abgrenzung zur klassischen Termindisposition

Bei der klassischen Disposition wird ein Wunschtermin im Vorfeld kommuniziert, etwa im Rahmen einer

Abrufbestellung oder eines Lieferabrufvertrags; die tatsächliche Kapazität am Wareneingang bleibt

dabei oft unberücksichtigt. Slot Booking geht einen Schritt weiter: Der Lieferant oder die Spedition bucht

ein konkretes, durch die Kapazitätsplanung freigegebenes Zeitfenster. Damit wird aus einer Absprache

ein abgegoltener, prüfbarer Vorgang mit klarem Verantwortungsschnitt. In der Praxis ergänzt Slot

Booking die Termintreue-Überwachung, ersetzt sie aber nicht.

Wer bucht wen?

Je nach Wertschöpfungsrichtung bucht der Versender Abholtermine beim Werk (Outbound) oder der
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Empfänger lässt Anliefertermine durch Spediteure einbuchen (Inbound). In konzernweiten Setups gibt

es häufig zentrale Booking-Plattformen, über die beide Richtungen mit einheitlichen Regeln abgewickelt

werden. Wichtig ist die eindeutige Zuordnung der Buchung zu Bestell- oder Lieferscheinnummern, damit

die Bestandsführung am Wareneingang reibungslos anschließen kann.

Ablauf und Methoden: So funktioniert Slot Booking in der Praxis
Der Prozess folgt in den meisten Betrieben einem festen Muster: Kapazitätsplan, Freigabe von Slots,

Buchung durch den Spediteur, Bestätigung und Dokumentation des tatsächlichen Eintreffens.

Kapazitätsplanung und Slot-Kalender

Grundlage ist ein Slot-Kalender, in dem pro Tor, Zeitslot und Warengruppe Kapazitäten hinterlegt sind.

Die Segmentierung folgt üblicherweise der Ladedauer: Palettierte Ware mit Douglasientausch braucht

kürzere Slots als zu- oder entladepflichtige Ware oder Behälterumschlag. Die Dispositionspflege dieser

Kapazitäten ähnelt der Dispositionparameterpflege im Materialwirtschaftssystem: Wer Parameter wie

Bearbeitungszeit, Tornutzung oder Sperrzeiten nicht aktuell hält, erzeugt Buchungslücken oder

Überbuchungen.

Buchungsregeln und Stichtage

Typische Regelwerke definieren, wie viele Stunden vor dem Termin gebucht werden muss, welche

Kanäle zulässig sind und welche Priorität etwa bei Express- oder Gefahrguttransporten gilt. Häufig

gelten Buchungsstichtage von 24 bis 72 Stunden; kurzfristige Notfallbuchungen laufen über

Sonderprozesse. Auch Storno- und Änderungsregeln gehören dazu, weil verspätete Stornos das

Zeitfenster blockieren und anderweitige Lieferungen verdrängen.

Integration in E-Procurement und TMS

Je höher der Automatisierungsgrad, desto stärker ist Slot Booking in angrenzende Systeme

eingebunden: E-Procurement im Einkauf liefert die Terminvorgaben aus der Bestellabwicklung, das

Transportmanagementsystem die Tourendaten, das Warehouse-Management die Rampenbelegung.

Ohne Schnittstellen bleibt Slot Booking eine manuelle Telefon- und E-Mail-Diskussion mit hohem

Fehlerpotenzial; mit Schnittstellen entstehen prüfbare Daten, die auch ins Beschaffungscontrolling

einfließen.

Wichtige KPIs und Kennzahlen im Slot-Management
Slot Booking entfaltet seinen Wert erst über Kennzahlen, die Einhaltung, Auslastung und Wirkung

transparent machen.

Slot-Treue und Einhaltung

Zentrale Größe ist die Slot-Treue: der Anteil pünktlich innerhalb des gebuchten Fensters ankommender

Fahrzeuge. Werk Werte typischerweise über 90 bis 95 Prozent, gilt das Regelwerk als wirksam.

Daneben zählt die Termintreue auf Auftrags- und Positionsebene, die Slot-Abweichungen von

materialseitigen Terminproblemen unterscheidet.

Auslastung und No-Show-Quote

Die Slot-Auslastung zeigt, ob die freigegebenen Zeitfenster der realen Nachfrage entsprechen;

dauerhaft unterausgelastete Slots deuten auf zu großzügige Parameter hin. Die No-Show-Quote, also
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gebuchte, aber nicht wahrgenommene Slots, ist ein Frühindikator für Disziplinprobleme in der

Lieferantenbasis oder bei eingesetzten Spediteuren.

Wartezeiten und Demurrage-Effekte

Die durchschnittliche und maximale Wartezeit pro Fahrzeug ist der wirtschaftlich sichtbarste Indikator.

Bei Containern oder Seefracht schlagen versäumte Fenster unmittelbar als Demurrage oder Standgeld

zu Buche; auch am Werk entstehen Kosten in Form von Uberlappungen, Überstunden oder geplatzten

Verladerhythmen. Diese Werte gehören in das regelmäßige Reporting des Beschaffungscontrolling.

Vertragliche Verankerung und Sanktionen
Slot Booking entfaltet erst dann Verbindlichkeit, wenn es vertraglich abgesichert ist – sonst bleibt es

eine empfehlende Absprache.

Verankerung im Lieferabrufvertrag

Häufig wird das Slot-Regelwerk als Anlage zum Lieferabrufvertrag oder in Lieferantenrichtlinien fixiert:

Buchungsfristen, Kanäle, Konventionalstrafen bei No-Show oder verspäteter Buchung sowie

Ausnahmen für Neuteile und Erstmuster. Wichtig ist die klare Zuordnung der Verantwortung: Wer bucht,

wer überwacht, wer entscheidet über Ausnahmen. Rechtliche Details wie die Durchsetzbarkeit von

Vertragsstrafen sind stets im Einzelfall zu prüfen.

Sanktionen und Anreize

In der Praxis üblich sind gestaffelte Konventionalstrafen pro No-Show sowie symbolische oder monetäre

Sanktionen bei verspäteter Buchung. Sinnvoll ergänzt werden Anreize, etwa bevorzugte

Slot-Verfügbarkeit für zuverlässige Lieferanten. Im Lieferantenbewertungssystem fließt die Slot-Treue

häufig als eigenes Kriterium neben Liefertreue und Qualitätskennzahlen ein.

Dokumentation und Nachweisbarkeit

Jede Buchung, Bestätigung, Änderung und tatsächliche Ankunft sollte revisionssicher protokolliert

werden. Das ist Voraussetzung für vertragliche Sanktionen, aber auch für interne Analysen und für

Nachweise entlang der Lieferkette, etwa im Kontext des Lieferkettensorgfaltspfaltspflichtengesetzes,

wenn Anliefer- und Transportschritte Teil der dokumentierten Lieferkette sind.

Risiken und Kontrollen beim Slot Booking
Slot-Systeme können in die gegenteilige Wirkung kippen, wenn Parameter, Disziplin oder

Ausnahmeregelungen versanden.

Überbuchung, Slot-Beschlagnahme und Shadow-Buchungen

Typische Risiken sind Überbuchungen durch mehrere Spediteure auf denselben Auftrag, das

blockierende Buchen von Slots „auf Verdacht“ und Buchungen über fremde Konten. Kontrollen

umfassen Dublettenerkennung bei Buchungen, Kontoberechtigungen je Lieferant und Spedition sowie

automatische Freigabe nicht genutzter Slots nach Ablauf einer Nachbuchungsfrist.

Starrheit bei Schwankungen

Zu enge Fenster ohne Ausnahmequoten führen bei Unwettern, Werkstillständen oder kurzfristigen

Bedarfsänderungen aus der Bedarfsplanung zu Eskalationen. Praxisbewährt sind Reserveslots, ein
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definiertes Notfallverfahren und ein erhöhter Dynamischer Sicherheitsbestand bei kritischen Teilen,

damit Engpässe nicht am Tor eskalieren.

Akzeptanz in der Lieferantenbasis

Kleine Lieferanten und Spediteure stehen Buchungsportalen oft kritisch gegenüber; mangelnde

Schulung erzeugt No-Shows aus Bedienungsfehlern statt bösem Willen. Hilfreich sind mehrstufige

Einführung, klare Eskalationskontakte und die Kopplung an bewährte Prozesse wie die

Angebotsprüfung bei Neugeschäften, in denen Slot-Pflichten bereits kommuniziert werden.

Aktuelle Entwicklungen: Automatisierung und Vernetzung
Slot Booking entwickelt sich von der Torsteuerung zu einem vernetzten Datendrehkreuz zwischen

Einkauf, Logistik und Lieferanten.

KI-gestützte Kapazitätsprognosen

Moderne Ansätze prognostizieren das Ankunftsverhalten der Fahrzeuge und passen

Slot-Verfügbarkeiten dynamisch an, ähnlich wie dynamische Sicherheitsbestände in der Disposition

nach der tatsächlichen Streuung der Vorlaufzeiten kalibriert werden. Das reduziert Puffer und erhöht die

Tornutzung.

Standardisierung und Datenaustausch

Standardformate für Buchungs- und Statusdaten ersetzen zunehmend isolierte Lieferantenportale; das

reduziert Medienbrüche und erleichtert die Integration kleiner Spediteure. Wer ohnehin Bestands- und

Bestelldaten digital führt, kann Slot-Daten mit der Bestandsführung und der Dispositionslogik

verknüpfen.

Slot Booking als Teil der Supplier Excellence

Im strategischen Kontext wird Slot-Treue zunehmend bei Lieferantenauswahl und

Vertragsverhandlungen berücksichtigt – etwa mit Binding Offer im Anfrageprozess oder mit

Mindeststandards im Rahmenwerk. Damit rückt das Tor-Management von einem Logistikdetail in die

Zusammenarbeit mit der Lieferantenbasis.

Typische Kennzahlen
Slot-Treue: > 95 %
Anteil pünktlich innerhalb des gebuchten Fensters ankommender Fahrzeuge

Slot-Auslastung: 80–95 %
Dauerhaft höhere Werte deuten auf zu knappe Kapazitäten hin

No-Show-Quote: < 2 %
Frühindikator für Disziplinprobleme bei Lieferanten oder Spediteuren

Ø Wartezeit pro Fahrzeug: < 30 Min.
Richtwert; Branchen und Beladearten beeinflussen den Zielwert stark

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 80 aktiven Lieferanten litt unter unkoordinierten
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Anlieferungen: Fahrzeuge stauten sich vormittags am Wareneingang, während nachmittags Rampen

brach lagen. Das Unternehmen führte ein Slot-System mit Buchungsstichtag 48 Stunden,

segmentierten Fenstern nach Warengruppe und vertraglicher Verankerung im Lieferabrufvertrag ein.

Kritische Teile erhielten Reserveslots, die Dispositionspflege der Kapazitäten wurde quartalsweise

geprüft.

• Slot-Kalender pro Tor und Warengruppe mit definierten Buchungsfristen

• Vertragliche Sanktionen bei No-Show und Anreize für slot-treue Lieferanten

• Monatliches Reporting zu Slot-Treue, Wartezeit und Auslastung ins Beschaffungscontrolling

• Notfallverfahren mit definierten Ausnahmequoten für kurzfristige Bedarfe

Fazit
Slot Booking verbindet die terminliche Planung des Einkaufs mit der physischen Realität am

Wareneingang und macht Liefertreue messbar. Der Nutzen entsteht nur, wenn Kapazitätsparameter

gepflegt, Buchungsregeln vertraglich abgesichert und Einhaltung regelmäßig gemessen werden.

Technisch lohnt die Integration in Bestell-, TMS- und Warehouse-Systeme, da manuelle Prozesse

schnell zum Engpass werden. Führungskräfte sollten Slot-Treue als eigenständige Lieferantenkennzahl

etablieren und Ausnahmen klar regeln. Dann sinken Wartezeiten, Standgeld- und Demurrage-Risiken,

und die Zusammenarbeit mit der Lieferantenbasis wird verlässlicher.

Häufige Fragen

Was ist Slot Booking und wozu dient es?

Slot Booking ist die verbindliche Reservierung eines Zeitfensters für Anlieferung oder Abholung an

einem definierten Tor oder Hub. Es sorgt dafür, dass Rampenkapazität planbar genutzt wird und

Fahrzeuge nicht in Staus oder Warteschleifen geraten. Dadurch sinken Wartezeiten und die Kosten am

Wareneingang.

Wie funktioniert Slot Booking für Spediteure und Lieferanten?

Der Spediteur oder Lieferant bucht über ein Portal, ein Transportmanagementsystem oder per

vereinbartem Kanal ein freies Zeitfenster, oft 24 bis 72 Stunden vor dem Termin. Der Empfänger

bestätigt die Buchung und dokumentiert die tatsächliche Ankunft. Änderungen und Stornos folgen

definierten Regeln, um Slot-Blockaden zu vermeiden.

Was kostet Slot Booking und wer trägt die Kosten?

Die Kosten setzen sich aus Software- oder Portalnutzung, Prozessaufwand für Pflege und Buchung

sowie ggf. Slot-Gebühren zusammen. In der Praxis trägt der Empfänger häufig die Systemkosten,

während Sanktionen wie Konventionalstrafen bei No-Show den Verursacher belasten. Preisliche Details

sind vertraglich zu vereinbaren.

Welche Kennzahlen sind beim Slot Booking wichtig?

Zentral sind Slot-Treue, Slot-Auslastung, No-Show-Quote und die durchschnittliche Wartezeit pro

Fahrzeug. Bei Container- oder SeefrachtTransporten kommen Demurrage- und Standgeld-Werte hinzu.

Diese Kennzahlen gehören in das regelmäßige Reporting des Beschaffungscontrolling.

Wie unterscheidet sich Slot Booking von Just-in-Time-Anlieferung?

Just-in-Time beschreibt den Materialbedarfsgedanken: Ware kommt erst kurz vor Verbrauch. Slot
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Booking ist das operative Werkzeug, um diesen Termin am Tor abzusichern und mit Rampenkapazität

abzustimmen. Beide Konzepte ergänzen sich, ersetzen einander aber nicht.


